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Vierzehnter Auftritt .

Georg, Jenny zu ſeiner Linken.
Jenny (für ſich). Wie ? Sie geht fort , ohne mir zu ant⸗

worten ? Das iſteben nicht ſehr artig ! (Abgervandt, mit einigenSchritten nach links vorn. ) Aber wo iſt denn unſer neuer Guts⸗
herr ? Man ſieht ihn gar nicht mehr . Sollte ihn ſein neuer
Stand hochmütig gemacht haben ? ( Sie ſteht ſinnend

Georg (iſt inzwiſchen am Fuß der TDreppe angekommen; filr ſich).Ich habe keine Seele angetroffen . Immer hoffte ich auf
Erſcheinungen , die ſich nicht zeigen wollen . Bei jedem weib⸗
lichen Weſen , das ich erblicke , glaube ich, ſie ſei es. Sieh ,hier iſt ja wieder eins .
ſie von rückwärts . )

Jenny (aufſe
vorüber nach re

links vorn. )

Er ſchleicht an Jenny heran und umfaßt

eiend). Ah! SSie macht ſich los und eilt an Georg
8.)

Eeorg . Nein , es iſt meine hübſche kleine Pächterinl
Jennh (beiſeite ). Seine hübſche kleine Pächt terin 7 Ich habe

mich geirrt , er iſt doch nicht ſtolz geworden !
Georg (ſie betrachtend ) . Oder vielleicht gar — wer kann

der weißen Dame trauen — wieder eine andere Geſtalt ,ie
ſie angenommen hat — denn ſie erſcheint mir immer

nur als eine hübſche Frau .
Jenny . Was ſeht Ihr mich denn ſo an ? Warum be⸗

trachtet Ihr mich denn ſo genau ?
Georg gſie zärtlich anblickend) Sage mir aufrichtig : biſt du

feſt überzeugt, die Frau des Pächters Dikſon zu ſein ?
Jenny . Sonderbare Fragel
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Georg . Du zauderſt ? Du biſt betroffen ? Du biſt es

alſo nicht !
Dikſon ( kommt von links).

Fünſzehnter Ruftrilt .

Die Vorigen . Dikſon nimmt die Mitte.

Dikſon (der die letzten Worte gehörthat). Doch , doch, ſie iſt

es — ganz gewiß — ſo viel ich weiß und es iſt nicht ſchön,

mir darüber Zweifel einzuflößen nach all dem Leid , was

Ihr mir ohnehin ſchon zugefügt habt .

Jenny . Leid ? Er dir ? Ei, wie denn das ?

Dikſon . Alle Leute ſagen , dieſe Nacht ſei ihm die weiße

Dame erſchienen und habe ihm dieſes Schloß nebſt mehreren

Millionen Geld verſchafft . Dies alles gebührt aber offenbar

mir , denn an meiner Stelle ging er ja hierher .

Jenny . Siehſt du, das kommt davon , wenn man ſo furcht⸗

ſam iſt ! Das ſag ' ich dir ja immer .

Dikſon . Im Gegenteil ! Du warſt es allein , die mich

abhielt , ins Schloß zu gehen !
Jenny . Wer hieß dich denn mir nachgeben ? Daß eine

Frau ſich fürchtet , das iſt ganz in der Ordnung . Aber ein

Mann , ja, das iſt etwas anderes .

Georg (zwiſchen ſie tretend ) . Ruhig , ruhig , Kinder , zanlt euch

nicht . Ich mache mir gar nicht ſo viel aus dem Schloß
und wenn ihr ſo große Freude daran habt , ſo will ich es

euch überlaſſen .
Dikſon (freudig erſtaunt ) . Wär es müglich ?

(DieMittelthür öffnet ſich, die Pächter und ihr Anhang werden ſichtbar. )
Georg . Warum nicht ? Und ihr könnt euch gleich hier

vor allen dieſen Herren als Beſitzer desſelben erklären . Er

wendet ſich nach hinten . )
Dikſon (tritt zu Jenny ) .
Gaveſton , Mac⸗Irton , zwei Beiſiter , ein Gerichtsſchreiber ,

acht Gerichtsdiener mit langen weißen Stäben , Margarethe (er⸗

ſcheinen durch die Mitte und treten vor) .

Hechzehnter Auftrilt .

Die Vorigen . Mac⸗Irton . Gaveſton . Margarethe . Zwei Beiſitzer .
Ein Gerichtsſchreiber . Acht Gerichtsdiener . Pächter , Pächterinnen ,

Bauern und Büuerinnen .
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